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Vegetationseinheiten
Rispenseggen-Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht; Brennessel-Schilf-Röhricht, Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald;
Schlankseggen-Sumpfseggen-Ried; Sumpfseggen-Ried, Wasserschwaden-Röhricht; Sumpfreitgras-Erlen-Bruchwald, Erlen-Ufergehölz
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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weitere Vegetationseinheiten:

Weiden-Ufergehölz

Naturnaher Abschnitt der Schaale, der südlich von Bennin beginnt und 600 Meter nach Mündung der Schilde in die Schaale endet. Die 
Schaale verläuft innerhalb des kartierten Abschnitts geschwungen bis geschlängelt und schnell fließend (nach Einmündung der Schilde nur 
noch langsam fließend). Die vorherrschenden Substrate sind Sande und Kiese. Selten begleitet ein standortstypischer Gehölzsaum das 
Schaaleufer. Der größte Anteil der codierten Gehölzsäume begleitet Gräben, die zur Biotopfläche gehören und in die Schaale münden. Meist 
reichen die Quellröhrichte, Landröhrichte und Riede bis an den Schaalelauf heran. Es dominiert ein großflächig ausgebildetes Quellröhricht 
aus Rispensegge, Sumpfsegge und Schilf auf wassergesättigten, wenig gestörten Torfen. Kleinflächig sind Riede der Sumpfsegge 
(zusammen mit Schlanksegge) und Wasserschwaden-Röhrichte mit dem Quellröhricht verzahnt. Ein reich strukturierter Quellwald befindet 
sich im Zentrum des Biotopes am Westufer der Schaale. Zahlreiche Sickerquellen machen den Standort schwer begehbar. Die Krautschicht
des Waldes prägen Brunnenkrese und Sumpfsegge. Nördlich des Waldes verläuft ein begradigter Bach, der in die Schaale mündet. Nach 
dem Zusammenfluß von Schaale und Schilde prägen aus ehemaligen Feuchtwiesen hervorgegangene Brennessel-Schilf-Röhrichte auf 
feuchten bis sehr feuchten, gestörten Torfen das Bild. Auch hier sind Sumpfseggen-Riede mit dem Röhricht verzahnt. Die Umgebung des 
Biotopes bestimmt der am Talrand srockende Laubwald, ansonsten grenzen kleinflächig FLießgewässer (die Schaale selbst), Straße, Acker 
und Ruderalflur an.
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungk
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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